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35 1 Förstemaiin 

im lateinischen, neben dessen schwund, auch hei einem und 
demselben worte: bis und dis, beide aus dvis. Man 
vergleiche ferner can-i- (kvan-) neben popina (kvokvina), 
und aus dem griechischen: e neben aqt-. Ganz besonders 
ist aber die griechische Verstärkung von urspr. v eben bei 
unserer wurzel (*aßtr,-vv-(ii aßivvvui) in erwägung zu zie- 
hen. Somit dürften wir wohl lat. sp = urspr. sv hier an- 
nehmen, wenn auch kein anderes völlig entsprechendes lat. 
beispiel, d. i. kein weiterer beleg für die lat. Verstärkung 
von t hinter * bis jetzt vorläge. Wir stehen aber keines- 
wegs so verwaist d». Lat. ficus (*sficus, vgl. fallo *sfallo) 
stellen wir nämlich getrost, nach Kuhn's und Grafsmann's 
vorgange, mit Gvxov (ajrexfo-, s. m. demnächst erscheinen- 
den aufsatz: rjfictq u.,s. w., z. e.) zusammen; auch wieder- 
holt sich der nämliche lautprocefs (lat. *sf f aus sp = al- 
tem st) bei lat. fungus (gr. '([foyyog anoyyoq atpöyyos, 
Kuhn und Curtius), und es ist demnach kein grund vor- 
handen, letzteres für ein lehuwort zu halten. — Lat. und 
rom. III ist in dem vorangehenden überblicke: fifro statt 
fifero zu lesen (vgl. n. 59). G. I. A. 



Gräcoitalisch. 

In der ersten periode unserer geschichtlichen Sprach- 
forschung, von Bopps unsterblichem conjugationssystem an 
bis etwa zum beginn unserer Zeitschrift, waren zwei aus- 
drücke, ich will nicht sagen schlag - oder Stichwörter, aber 
doch wenigstens für die neue richtung bezeichnende und 
mit einer gewissen Vorliebe angewandte termini technici. 
Ich meine die Sprachtrennung (als singularis) und die 
schwestersprachen, zwei wörter, von denen ich nicht 
weils, ob sie einmal iru Grimmschen wörterbuche aus der 
vorboppischen zeit werden zu belegen sein. Jedenfalls aber 
mufs dieses Wörterbuch einst verzeichnen, dafs diese bei- 
den Wörter jetzt schon im veralten begriffen sind. Denn 
mit ihnen verträgt sich recht gut eine anschauung, nach 
welcher die indogermanische Ursprache eine platzende bombe 
gewesen sei, von welcher dann die einzelnen sprachen mit 
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gleicher fluggeschwindigkeit als Splitter ausgegangen sind. 
Nun bin ich zwar fern, sehr fern davon zu meinen, es hätte 
unser verehrter meister nur irgend eine ähnliche anscbauung 
gehabt, aber die Sprachtrennung und die schwesterspra- 
chen wollen doch (aulser als berechtigte brach ylogie ) in 
unsern jetzigen Standpunkt nicht mehr passen, und der 
hochverdiente berausgeber unserer Zeitschrift, dieses mittel- 
punktes unserer Wissenschaft, würde wohl jetzt nicht mehr 
wie bd. IV, s. 81 einfach niederschreiben, „dafs die sämmt- 
lichen indogermanischen sprachen in dem Verwandtschafts- 
grade von geschwistern zu einander stehn". 

Denn es ist jetzt auch in unsern forschungen (und 
dazu bat, wie kein anderes buch, unsere Zeitschrift vor- 
nehmlich mit beigetragen) schon eine völlig neue zeit an- 
gebrochen. Wir sind dem dunkeln walde näher getreten 
und fassen die einzelnen bäume ins äuge, erkennen ihre 
gruppen und lichtungen und sehn, wie sonne und schatten 
mannigfach gebrochen sich darin vertheilen. Statt der 
Sprachtrennung entfaltet sich vor unserm äuge eine ganze 
reihe von Vorgängen: trennungen, Vereinigungen und Ver- 
nichtungen, und an stelle der Schwester sprachen ist ein 
Stammbaum getreten, für den alle unsere verwandtschafts- 
wörter nicht ausreichen würden, wenn wir eine idee da- 
von hätten, wie viele dieser sogenannten Schwestern (d. h. 
stiefcousinen , grofcnichten u. s. w.) verschollen sind, ohne 
eine lebendige spur ihres daseius zu hinterlassen. 

Alle diese reichen Vorgänge spiegeln sich in der ter- 
minologie unserer Wissenschaft wieder. Wir brauchten aus- 
drücke, um damit die längere gemeinschaft zweier oder 
dreier sprachfamilien für eine zeit zu bezeichnen , in der 
sich von jenem sprachencomplexe schon die andern ver- 
wandten sprachstämme gesondert hatten. Unsere Zeitschrift 
und die damit parallelen beitrage liefern uns zuerst diese 
neuen ausdrücke, die uns jetzt so nöthig geworden sind. 

Seit dem vierten bände der Zeitschrift, wo Schleicher 
s. 188 den ausdruck slawisch -deutsch gebraucht, wuchern 
diese neubildungen wie lituslawiscb , pelasgokeltisch , ario,- 
pelasgiscb u. s. w. nebst den dazu gehörigen Substantiven 
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völkernamen üppig hervor; Schleicher, Lottner und Ebel 
sind diejenigen drei Sprachforscher, welche diese bildun- 
gen zumeist in gang gebracht haben, so wie sie auch die- 
jenigen sind, welche sich am eifrigsten bemüht haben einen 
Stammbaum unserer indogermanischen sprachen schon jetzt 
aufzustellen. 

Keine jener Zusammensetzungen ist nun aber mehr in 
gebrauch genommen als das adjeetivum gräcolateinisch oder 
besser gräcoitalisch nebst den dazu gehörigen Substanti- 
ven. Es war ja auch zu natürlich, besondere diejenigen 
beiden sprachen, mit denen unsere europäische literatur 
anhebt, vor allen andern ins äuge zu fassen; es war zwei- 
tens natürlich, dal's bei der verhältnifsmäfsig weit verbrei- 
teten tieferen erkenntnifs beider sprachen die berühr nngs- 
punkte zwischen ihnen sich leichter und massenhafter dar- 
boten als bei andern idiomen; endlich drittens war es ganz 
natürlich, dafs sich aus dieser eifrigen fortgesetzten durch- 
forschung die gräcoitalische Hypothese gestaltete. 

Die unmittelbare muttersprache des griechischen und 
die der italischen sprachen war also nach dieser hypothese 
dieselbe. Das gräcoitalische entstand, als arisches, kelti- 
sches, slawisches, lettisches, germanisches und wohl noch 
manches verschollene sprachen- und volkstbum in gröfseren 
oder kleineren gruppen schon seine besondern wege wan- 
derte; es ging unter, als sich die Stammväter der Italiker 
von denen der Griechen trennten und weiter gen westen 
vordrangen. 

So gewohnt wir es aber auch seit etwa zwölf jähren 
sind, von gräcoitalischem und Gräcoitalikern zu lesen, so 
fehlt doch noch viel daran, dafs jene hypothese schon eine 
allgemein anerkannte sei. Die gründer unserer Wissenschaft, 
Bopp und Grimm, haben mit recht die aufstellung eines 
sprachenstammbaums noch nicht unternommen, so oft sie 
auch in ihren Schriften dicht an solchem unternehmen vor- 
überstreifen; der ihnen zunächst stehende Pott hat, so viel 
ich sehe, sich stets mit einer gewissen abneigung von sol- 
chem unternehmen fern gehalten. Ganz anders die jünge- 
ren forscher. Unter ihnen sind es namentlich zwei, Cur- 
tius und Leo Meyer, die jene hypothese mit überzeugungs- 
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treue verfochten, ja sogar ihre hauptschriften auf dieselbe 
gebaut haben; auch in dieser Zeitschrift haben sich beide 
öfters mit entschiedenheit dafür ausgesprochen, Curtius 
z. b. VIII, 294 und IX, 321, Meyer dagegen VII, 290. Ein 
dritter gelehrter, welcher mit eben solcher bestimmtheit 
vom gräcoitalischen spricht ( z. b. XVI, 1 1 9 ff.) ist Ascoli, 
dessen äuge Oberhaupt die entfernungen der sprachen von 
einander als verhältnifsmäisig gering zu schätzen pflegt. 
Schweizer-Sidler drückt sich zeitschr. XVI, 1 35 zwar etwas 
zweifelnd, doch so aus, dafs er mehr neigung für als ge- 
gen die gräcoitaliscbe hypothese zeigt. Sehen wir uns 
aber sonst im kreise der bedeutenderen Sprachforscher um, 
so gewahren wir ganz andere ansichten, theils eine zwei- 
felhafte Stellung zu jener frage, theils einen abfall von jener 
hypothese, theils entschiedenes verwerfen derselben. Die- 
fenbach in den origines Europaeae ( 1 86 1 ) spricht zwar 
8. 53 von Italogräken, doch verwahrt er sich ausdrücklich 
an mehreren stellen gegen die annähme einer verhältnifs- 
mäfsig späten trennnng der Griechen von den Italern; er 
weist grade mit entschiedenheit auf bedenken erregende 
abstände beider zweige von einander hin. Ebel redet zwar 
(beitrage II, 137) gleichfalls von dem nahen Zusammengehö- 
rigkeit des griechischen und italischen, doch fafst er über- 
haupt den indogermanischen sprachstamm weniger unter 
dem bilde eines Stammbaums als unter dem einer kette auf 
und läl'st hier die Italer das glied zwischen Kelten und 
Griechen bilden. Schleicher spricht beitrage I, 11 (1858, 
geschrieben ist der aufsatz aber schon 1 855 vergl. ib. 1 ) 
noch von Pelasgern oder Gräcolatinern; aber schon in 
demselben bände s. 440 läfst er von dem pelasgokeltischen 
volke sich zuerst das griechische ausscheiden, das italo- 
keltische aber noch eine zeit lang als ein volk fortleben. 
Dieses gräcoitaloceltische erscheint bei ihm seit jener zeit 
oft, z. b. beitrage II, 99, 111,248 u. s. w., desgleichen in 
seiner deutschen spräche (1860) und in seinem compen- 
dium der vergleichenden grammatik der indogermanischen 
sprachen (1861; z. b. s. 5 und 229). Ihm folgt darin un-, 
ter andern auch Hirzel (zeitschr. XIII, 216). — Von Kuhn 
führe ich zwei äufserungen an: „uns scheint, dafs damit 
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der frOhere Standpunkt, nach welchem Griechen und Italer 
allein für sich die pelasgiscbe gruppe bildeten, sebon halb 
tmd halb aufgegeben sei" (zeitschr. XI, 301) und: „diese 
Streitfrage ist nach unserer ansieht noch nicht entschieden" 
(ebend. s. 311); ich darf vielleicht eine mündliche äuf'se- 
rung von ihm aus diesem jähre (1867) ausplaudern, wo- 
nach er vom gräcoitalischen nicht eben viel hält. 

Von niemand ist die annähme einer gräcoitalischen 
Sprache kräftiger und eingehender bekämpft worden als 
von Lottner zeitschr. VII, 18 ff. und 161 ff. (1858), dessen 
ansieht besonders s. 193 zusammengefafst ausgesprochen 
wird. Danach werden die Griechen den Ariern genähert, 
die Italer aber den nordischen Völkern zugewiesen, ja so- 
gar zwischen Griechen und Italern deutlich eine gewaltige 
kluft befestigt. Während diese ansieht sofort das lager 
der gegner, Curtius vorauf, in allarm setzte, gewann sie 
doch auch viele anhänger; zuerst sprach sich Kern (Zeit- 
schrift VII, 273) dafür aus; Lottner lieis sich durch die 
angriffe nicht wankend machen und vertheidigte beitrage 
II, 309 ff. (1861) mannhaft seine Stellung. In noch spätere 
zeit fallen die eben so geistvollen als inhaltreichen aufsätze 
von Sonne (die ich aber an seiner stelle nicht grade an 
einen hymnus des Rigveda geknüpft, sondern anders ge- 
formt hätte). Ich hebe auch hieraus zwei stellen hervor; 
zuerst zeitschr. XII, 273 (1863): „wie die Studien dieser 
letzten jähre Schreiber dieses immer stärker zu der ansieht 
hingetrieben, dafs im gegensatze zu der hypothese einer 
gräcoitalischen periode das griechische vielmehr als äußer- 
ster gen westen vorgerückter posten der perso- indischen 
familie zu nehmen sei", dann zeitschr. XIV, 5 (1865): 
„Sollten die Vertreter der gräcoitalischen hypothese die 
trage, ob die griechischen praepositionen den indopersi- 
scheu oder den lateinischen näher stebn, wohl so umsich- 
tig geprüft haben, als sie es verdient?" Diesen äulserun- 
gen stimmt Pauli zeitschr. XVI, 53 (1867) bereitwillig bei. 

Weitere zeugen für und wider liei'seu sich noch manche 
verhören; das angeführte genügt aber zur feststellung der 
t hat sache, dafs der kämpf bis jetzt noch durchaus nicht 
entschieden ist und dafs auf beiden seiten noch höchst an- 
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sehnliche käinpfer dastehn, und noch dazu mit waffen, die 
der fortgeschrittenen tecbnik unserer tage ihr dasein ver- 
danken. 

Ein hochgestellter mann der gegenwart hat sich in der 
letzten zeit die redensart angewöhnt, „dafs solcher bedauer- 
lichen ungewifsheit ein ende gemacht werden müsse". In 
diesem falle ganz einverstanden hiemit möchte ich einen 
weg einschlagen und ferner einzuschlagen rathen, der zwar 
durchaus nicht neu, aber fast noch niemals ernstlich be- 
treten worden ist Ich meine die reconstruction derje- 
nigen sprachen, Ober deren einstige existenz oder nicht- 
existenz der streit noch schwebt. Neu ist der weg der 
reconstruction nicht, denn namentlich Leo Meyer bat uns 
schon mit mancher gräcoitalischen wort- und noch mehr 
suffixform beschenkt und Schleicher ist neulich (bei- 
trage V, 207) so weit gegangen, uns eine fabel in der in- 
dogermanischen Ursprache vorzuführen. Ja in diesen tagen 
ist uns sogar ein wörterbucb der indogermanischen grund- 
sprache von Fick (Göttingen 1868) geliefert worden, ein 
erster versuch, der als solcher immer dankenswerth blei- 
ben wird. Schleichers oben erwähnte mittheilung nament- 
lich hat mir aufs neue das oft gehegte gefühl hervorgeru- 
fen, dafs unter allen heutigen Sprachforschern keiner in 
dem gange seiner gedanken und in der art sie zu ordnen 
und auszudrücken mir verwandter ist als er; ich habe das 
schon in wunderbarster weise oft erfahren. 

Versuchen wir also einen kleinen anfang zu machen 
mit der reconstruction des gräcoitalischen; ich lasse dabei 
ganz absichtlich eine äufserung darüber aus dem spiele, 
ob ich Gräcoitaliker oder Antigracoitaliker bin. Im fol- 
genden bin ich entweder das erste oder ich simulire es 
nur zu sein. 

Hat es mit dem gräcoitalischen seine richtigkeit, so 
wird das, was ich hier aufstelle, neue anbänger für diese 
hypothese gewinnen, und die alten und neuen werden das 
hier mitgetheilte berichtigen und erweitern. Ist es dage- 
gen nicht 8 mit der einstigen realen existenz dieser sprä- 
che, so hoffe ich, dafs die gegner des gräcoitalischen die- 
selbe waffe für sich verwenden werden; mögen sie das 
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italokeltische oder das ariopelasgische oder meinetwegen 
das germanokeltische oder germanoitaliscbe oder slawoger- 
manische oder gar das eranosla wische uns in fleisch und 
blut Übergegangen vorführen, dann wird sich (und ich 
hoffe, dafs das unsern weg beträchtlich abkürzt) bald ge- 
nug zeigen, welche dieser sprachen einst wirklich gelebt 
haben und welche nnr eitel dunst und nebel sind. Diese 
letzteren werden sich als ein nur etwas verwaschenes und 
ein wenig gefärbtes urindogermanisch kundgeben. Denn 
so ganz undinge sind auch sie nicht; sie hatten zwar nie- 
mals eine reale, aber doch in der Ursprache eine so zu 
sagen latente ezistenz; sie waren im indogermanischen 
an sich (vgl. Schleicher in den beitragen III, 282 ff.). 

Ich beginne mit der mittheilung einer kleinen grund- 
lage zu einem gräcoitalischen glossar; dasselbe wurde an- 
gelegt, als zum ersten male vor etwa zwölf jähren das wort 
grficoi talisch erscholl; seitdem ist es gewachsen und an- 
drerseits mehrfach wieder verkleinert worden. Ich theile 
es, wie es sich gegenwärtig gestaltet hat, ohne weitere be~ 
merkungen und ohne citate mit, die der Obersicht nur hin- 
derlich sein können; namentlich meinen freunden, Georg 
Curtiue und Leo Meyer, danke ich ein für alle mal für 
alles darin enthaltene, was sie als ihr eigenthum beanspru- 
chen können. 

Erklärungen brauche ich weiter nicht hinzuzufügen; 
dafs ich die verba in der dritten person des präsens auf- 
führen mufste, versteht sich von selbst. Hatte ich die wähl 
zwischen einer älteren und einer jüngeren form, so wählte 
ich die letztere, d. b. die der theilung von italischem und 
griechischem zunächst voraufgegangene. 

ä wehe! a ah. 
ägeti er treibt; äyei agit. 
ägheti er sagt; *jjtri ait. 
äghi-8 die schlänge; %<£ anguis. 
agrö-s der acker; aygog ager. 
äkro-s spitzig; cixgog acer. 
Aktor der treiber; axrtog actor. 
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äküpad-8 scbnellfüfsig ; cltxvnovg acupes (altlat. acupe- 

dius). 
äkü-8 schnell; axvg *aquis (accipiter). 
älaio-m das öl; HKawv oleum, 
alfö-s weifs; äXcpog albus (ombr. alfu). 
äljo-8 der andere; aXXog alius. 
ämbön der rand; äftßtav umbo. 
amfi um; üfi(f>i amb-. 
ämfö beide; äftqxo ambo. 
an- nn-; äv- in-, 
anä an; avä an- (anhelo). 
änemo-8 der hauch, wind; ävtfiog animus. 
ängheti er würgt; ixy%tt angit. 
angü-8 nahe; kyyvg angu-stus. 
anti gegenüber; ävxi ante, 
api auf; hni ob. 
apö ab; änö ab. 
aps fort, zurück; äip abs. 

aräghnä die spinne; otQaxvtj *arana (davon aranea). 
aräghnio-m das Spinngewebe; äQd%viov, araneum. 
aräjeti er pflögt; ägosi, arat. 
aratar der pflüger; oiqotijq arator. 
äratro-m der pflüg; ccqotqov aratrum. 
ardhvö-s grade, steil; ÖQ&6g arduns. 
ardhvötät-s die gradheit, Steilheit; 6qO-6i>ic, arduitas. 
arkejeti er wehrt ab; ügxtu arcet. 
ärkto-s der bär; äqxrog ursus. 
arm 6- 8 das gelenk; ägfiög armus. 
ärti-8 die fügung, kunst; *dgtig (davon «pr») ars. 
äsar das blut; 'dag, altlat. assir. 
äs n o-s der esel; Övog asinus. 

aüghos das gebet; tv%og *augus (vgl. augur, augustus). 
aver der nebel; är)Q aer. 
biä die gewalt; ßia (super-) bia. 
bolbö-s die zwiebel; ßoXßög bulbus. 
borö-8 verzehrend; ßo$6g *vorus (carnivorus). 
boväjeti er schreit; ßoäti boat. 
bov-s das rind; ßovg bos. 
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bradü-8 langsam; (tyaövg bardus. 

braghü-s kurz; ßga^vg brevis. 

braghütät-8 die kürze; ßga%vTt)g brevitas. 

däjont sie mögen geben; doUv duint. 

damäjeti er zähmt; Öauäei domat. 

dansü-s dicht; öaavg densus. 

dansütät-8 die dichtigkeit; daovrt/g densitas. 

dant-s der zahn; ööovg dens. 

dapanäjeti er macht aufwand; öanavctu dapinat. 

däpino-m das mahl; ötinvov *dapinum (wovon dapi- 

nare) . 
datar der geber; dotr/Q dator. 
dato -s gegeben; öotög datus. 
deiketi er zeigt; *dtixu dicit. 
dekain .zehn; öixa decem. 
dekamo-s der zehnte; öexazog decimus. 
deksiös der rechte; öe^iog 'dexius. 
deksiterö-s der rechte; Se^iregog dexter. 
depseti er knetet; äirpu depsit. 
dcvös gott; &sog deus (zweifelhaft), 
dhartü-s tapfer; r^gaavg fortis. 
dhartütät-8 die tapferkeit; &gaavrtjg fortitas. 
dhenjeti er schlägt; &tivu (of-)fendit. 
d hinge ti er befahlt; &iyydvsi fingit. 
dhdeti er räuchert, opfert; frvti (suf-)fit. 
dhflmö-8 der hauch; &v/*6g ftunus. 
dhürä die thür; &vga *fora. 
diva der tag; dijv, Sodv (accus.) dies. 
Divana die himmelsgöttin; Jirivr) Diana, 
dfvo-s göttlich; öiog divus. 
djoy-8 himmel, gott; dtf-, Jot-. 
djdvar die helle, das tageslicht; riftag (t/piga) jubar. 
dlukü-s suis; ylvxvg dulcis. 
dlukütät-8 die süfsigkeit; ylvxvttjg dulcitas. 
dokejeti er lehrt; doxiu docet. 
dölön der dolch; öökuv dolo. 
dölo-8 die list; öokog dolus. 
dolövant-s listig; dokoetg dolosus. 
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dömo-8 das haus; ööftog domus. 

döti-s die gäbe; ööaig dos. 

düeti er kleidet an; Svu (in-)duit. 

dväru der spies; öogv veru. 

dvikanti zwanzig; e'ixoci viginti. 

dvipad-8 zweifüßig; öinovg bipes. 

dviplak-s zwiefach; <)inkal; duplex. 

dvis zweimal; äig bis. 

dvo zwei; dtJo duo. 

dvödekam zwölf; dVmSsxa duodecim. 

edeti er ifst; £8u edit. 

egöm ich; t/iöv ego. 

eia he! sla eia. 

eks aus; &£ ex. 

ekvo-s das pferd; 'innog equus. 

ekvöta-s der reiter; innöttig eques. 

eni in; kvi in. 

ensekve sprich; hvene, altlat. insece. 

entös innerhalb; kvrög intus. 

esti er ist; iari est. 

eti aufserdem; fri et. 

fägineo-8 buchen; (pqyivtog fagineus. 

fägo-8 die buche; tpijyoe fagus. 

famä der ruf; (prjfit] fama. 

fäti er sagt; tpr/ai *fat. 

farba das kraut; <pogßrt herba. 

färkjeti er zwängt; (pgciaau farcit. 

fela die mutterbrust; &t]li) *fela (wovon felare). 

f er eti er trägt; <pegu fert. 

fdretro-m die tragbahre; tfigergov feretrum. 

fidheti er bittet; nei&ei fidit. 

flägeti er brennt; ykeyei *flagit (wovon flagrat). 

f'öljo-m das blatt; tpvXXov folium. 

för der dieb; <pu>g fiir. 

fräter der bruder; (fgariig frater. 

fremeti er brummt etc.; (tgepet fremit. 

fr ig o 8 die kälte; giyog frigus. 

trüget i er röstet; ipgiyti frigit. 
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fuga die flucht; (pvyij fuga. 

fügeti er flieht; tptvyu fugit. 

fukäjeti er färbt; (pvxott fucat. 

galvö-s die Schwägerin; yaXöug glos (verschiedene de- 

clination). 
gamrö-s der Schwiegersohn; yctfißgög gener. 
gänu das knie; yövv genu. 
garü-s schwer; ßagvg gravis, 
garütät-s die schwere; ßagürr/g gravitas. 
gavedhejeti er freut sich; yq&eu gaudet, 
gemeti er ist voll; yi/iei gemit. 
genos das geschlecht; yivog genus. 
gänti-8 die erzeugung, das geschlecht; yivtaig gens. 
gentör der erzeuger; yevirnDQ genitor. 
ghalvo-s gelb, grfln; %X6os gilvus. 
gbamalö-8 niedrig; ^dwuaAog bumilis. 
gharmö-8 warm; friQfiog formus. 
ghäti-8 die leere; j;«'«s *fatis (aflatim). 
-ghe; -ys -he (mehe = tfiiyt). 
gher der igel; xVQ her. 
gherendön die schwalbe; xsfaddv hirundo. 
ghes gestern; #»9es heri. 
ghörto-s das gehege; ^o'grog hortus. 
ghrijeti er zerreibt, bestreicht; xqiu *frit (davon friare, 

fricare). 
ghüti-s der gufs; #v<Wt;, altlat. futis. 
glafurö-8 hohl; ykaqivpög glaber. 
glakt (nom. glak?) die milch; yceka lac. 
glitö-s glatt; hxög glitus. 
gldfeti er schält, holt aus; ykvcpet glubit. 
gnäta die tochter; (xaai-)yvqrt] nata. 
gnäto-s der söhn (xaai-)yvt]Tog natus. 
gnömant der name; ovoftce (co-)gnomen. 
gnöti-s die erkenntnis; yvwaig 'notis (wovon notio). 
gnötö-s bekannt; yvtarög notus. 
gvänos der glänz; yävog Venus, 
gvänjeti er kommt; ßaivu venit. 
g vor 6 -s gefräfsig; ßoQÖg (carni-)vorus. 



grtco italisch. 365 

iti er geht; tlai it. 

jom ihn; ov eum. 

jügnuti er verbindet; £svyvvat jungit. 

jugö-m das joch; gvyöv jugura. 

juk-8 verbunden; (öjuo-)^v$ (con-)jux. 

jünkti-s die Verbindung; Zeitig "junctis (davon junctim, 

junctio). 
k ad 0-8 das gefäls; xäSog cadus. 
kakajeti xaxxäu cacat. 
kaktö-8 gekocht; ntnxög coctus. 
kakveti er kocht; *ninu coquit. 
kälamo-s der halm; xaXapog calamus, culmus. 
kalja die hfltte; xahd cella. 
kalk- 8 die ferse,- lä§ calx. 
kännä das röhr; xdvvij canna. 
käntom hundert; (i-)xarov centum. 
käpro-9 der eber; xängog caper. 
kärabo-s der krebs; xccgaßog carabus. 
kärd das herz; xrjg cor(d). 
karkino-8 der krebs; xagxivog Cancer, 
kastor der biber; xoksxodq castor. 
kedeti er weicht; ixexi'jSei (Hesych.) cedit, 
kelleti er stöfst; öxiXXti (per-) cellit. 
keravö-8 gehörnt; xegaög cervus. 
kerneti er scheidet; xgivu cernit. 
kertö-s geschieden; xQirög certus. 
kinkinuo-8 die locke; xixtvvog cincinnus. 
kirko-8 der kreis; xiqxog circus. 
klätor der rufer; xXtjrtuQ (nomen-)clator. 
klepeti er stiehlt; xX&nru clepit. 
klöni-s der hinterbacken; xXovig clnnis. 
klüeti er hört; xXvu cluit. 
klutö-s gehört, berühmt; xXvrog (in-)clutus. 
kömä das haar; xöfitj coma. 
komäjeti er bat langes haar; xopdei comat. 
kontö-s die Stange; xovrog contus. 
körio-m die haut: %6()iov corium. 
krävant das fleisch; xgiag caro. 
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krfmant die entscheidung; xgtfia crimen (excrementum) 

kurtö-s gebogen, gebrochen; xvgrög curtus. 

kurv 6-8 krumm; xvkkög curvus. 

kväleti er kehrt, verkehrt; niksi colit. 

kvälik-s der becher; xvki!- calix. 

kvan-s der hund; xvtav cauis. 

k vatvaräkanta vierzig; TSTTngccxovccc quadraginta. 

kvätvar-es vier; Tirrageg quatuor. 

kvatvartö-8 der vierte; Tsragzog quartus. 

kve und; ri -que. 

kvenkva fünf; nivts (|uinque. 

kvenkväkanta fünfzig; nsvTtjxovra quinquaginta. 

kvenktö-8 der fünfte; neuntög quintus. 

kvieti er schafft; nousi quit. 

kvis wer? zig quis (kvi-d was? ri quid). 

kvisi hier; ixsl eis. 

kvödhi wo? no&i ubi. 

kvöjo-s wie beschaffen? nulog *cujus. 

kvötero-s welcher von beiden? nöregog uter. 

kvöto-8 wie grofs? noaog quotus. 

läghnä die wolle; ka%vr] lana. 

laghü-s leicht; tka%vg levis. 

laivö-s link; kaiog laevus. 

läkejeti er tönt, redet; kaxü (pol-) licet(-ur). 

lakerö-s zerrissen; kaxegög lacer. 

läveti er gewinnt; (äno-)kavei, altlat. *louit (davon lu- 

crum). 
läveti er wäscht; kovu altlat. lavit. 
legeti er sammelt; kiyu legit. 
lektö-s gesammelt; kexrög lectus. 
lidhrä das pfund; khga libra. 
ligheti er leckt; kei%u lingit. 
likveti er verläfst; ktinei linquit. 
lino-m der lein, flachs; kivov linum. 
loksö-s schief; kuS:6g luxus. 
lüeti er löst; kvei Iuit. 
lükno-s leuchtend; kv%vog, fem. luna. 
lüko-8 der wolf; kvxog lupus. 
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lüti-8 die lösung; /t/rt/i, *lutis (davon solutim). 

in ä dals nicht; iirj ne (zweifelhaft). 

mägjons gröfser; utiCoav major. 

makrö-s laug, dünn; ^«x^ot; macer. 

mäljons besser; uälkiv melior. 

malo-m der apfel; tiijhiv mal um. 

mater die mutter; /i»;r//p mater. 

me mich; [ti me. 

medhjo-s mittel; iiiaog medins (osk. locat. mefiai). 

medhjötät-s die mitte; tisaÖTt]^ medietas. 

meidäjeti er lächelt; fietfiaei "mirat (depon. miratur). 

mejö-s mein; tuög meus. 

melit (nom. meli?) der honig; [teilt mel. 

meus der monat; pn\v mensis. 

menti-8 der sinn, verstand; inijTn; mens (alt mentis). 

mighcti er harnt; dpiyu, mejit mingit. 

minüeti er mindert; fiivi(it)si minuit. 

inisktö-s gemischt; uixtäg mistus. 

mölä die mühle; uvAi) mola. 

möro-s der narr; /iw(jog morus. 

mnko-s der schleim; pixog mueus. 

müs die maus: ftvg mus. 

mütilo-8 verstümmelt; ttirvkog mutilus. 

näjeti er Hieist; veiet nat. 

naväjeti er erneuert; veöu novat. 

nävati-s die erneuerung; »ionn^ 'novatis (davon nova- 

tio). 
navamäkanta neunzig; ivsvi'jxovia uonaginta. 
nävamo-s der neunte; üwutov nonus. 
navo-8 neu; vin^ novus. 

navötät-s die neuheit, jugend; i'ton/t.- novitas 
nav-8 das schiff; vuv^ navis. 
ne nicht: vi,--, ne-. 
nci'äla die wölke; vttfi/.t/ ncbula. 
iicjcti er spinnt; vtu nct. 
nemo« die haide; rnnv uenius. 
uer der mann; <ivt/(j, umbrisch ner. 
nertero-s der untere, linke; viureno*;, umbrisch nertru. 
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niv6vant-8 schneeig; vttpöeig nivosus. 

niv-8 der schnee; vitfr nix. 

nö wir beide; vü nos. 

noktarinö-s nächtlich; vvxxsoivog nocturnns. 

nokt-s die nacht; w/§ nox. 

nüeti er nickt; vevti (an-)nuit. 

num nun; vvv num. 

niimant der befehl; vsvua numen. 

nusö-s die Schwiegertochter; wog nurus. 

ö o! «5 o. 

o in 6-8 eines; olvog (olvtj) unus. 

ok-8 das gesiebt; uip *ox (oculus). 

öktavo-8 der achte; oySoog oetavus. 

oktökanta achtzig; öyäotjxovra octoginta. 

ölenä der ellenbogen, arm; wXivtj nlna. 

ömbro-8 der regen; opfigog imber. 

onäfalo-8 der nabel; 6f*tpaXog 'umbilus (umbilicus). 

önkino-8 der Widerhaken; öyxivog uncinus. 

önko-s der haken; uyxog uneus. 

orfö-8 elternlos; oQcpög orbus. 

osteo-m knöchern; otfrfov osseum. 

oüdhar das euter; ov&ap aber. 

övi-s das schaf; oig ovis. 

ovjö-m das ei; wiov ovum. 

päd -s der fufs; novg pes. 

palämä die handfläche; naXäfitj palma. 

paljö-s schwärzlich; neXiog *pallus (wovon pallidus). 

Vgl. poljös. 
pälleti er schwingt; ndXXu pellit. 
pano-s der faden, das gewebe; nijvog panus. 
parai vor, neben; nagal prae. 
päsketi er nährt; ßöaxu pascit (zweifelhaft). 
pätolo-8 ausgebreitet; niraXog patulus. 
pater der vater; nati'jQ pater. 
pävjeti er schlägt; natu pavit. 
pävro-s klein; navgog parvus (zweifelhaft), 
pedo-m der boden, das fei d; niSov (op-) pidum. 
pekteti er kämmt, scheert; nixtu pectit. 
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perdeti nigöii pedit. 

peri um nsgi per- (vor adjectiven). 

per ja der versuch; nelga *peris (wovon ezperior). 

peteti er eilt, fliegt; *<nixu petit. 

piljp-8 aus haaren gemacht, filz; itiXog pileus. 

plaga der schlag; nXtjy»} plaga. 

plak-s geflochten, verbunden; (Si-)nXa£, (multi-)plex. 

plätos die breite; nXäxog latus (-eris). 

plejons mehr; nXeitov plus. 

pleketi er flicht; nXixn plectit. 

pleveti er fliefst; ttXiet pluit. 

plämön die lunge; nXevfiuv pulmo. 

p lunter der trog, kahn; nXvvrtjg unter. 

poina die strafe; notvij poena. 

poljö-s grau; noXiög pullus. Vgl. paljös. 

pörko-s das seh wein; nögxog porcus. 

potärio-m das, trinkgeschirr; notrigiov potorium. 

pöti-s der trank; nöaig *potis (potio). 

pöti-s der herr; noaig potis (-sum, possum). 

pränö-s vorwärts gebeugt; ngavög pronus. 

prijons früher; ngiv prius. 

pro vor; ngö pro. 

proimo-8 der vorderste; ngdfiog primus (umbrisch pro- 

mos). 
proti zu; ngög por- (tendo). 
pur das feuer; nvg, umbrisch pir. 
rädlk-8 der zweig; gä§i£ radix. 
rapak-8 reifsend, gierig; eignet!; rapax. 
regeti er richtet; ögtyu regit, 
rekti-s das richten; ogsgtg *rectis (davon rectio). 
repeti er neigt 9ich; gentt. *repit (repente). 
retinä das harz; gijTivtj resina. 
retmö-8 das rüder; Igsrpog remns. 
rndher6-8 roth; kgufrQÖg ruber. 
säljeti er springt; "äXXu (äXXsTai) salit 
sal-s das salz; äXg sal. 

sam- eins, zusammen; «/«- (anal) sim- (shnplex). 
samalö-s von einer art; öfiaXög similis. 

Zeitschr. f. vergl. spraebf. XVII. 5. 24 
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sekjons geringer; ijftrtwv sequi us. 

sekveti er folgt; tnti (efttrai), 'seqnit (sequi tur), 

s4mi halb; ijfti- semi. 

septäm sieben; kntä Septem. 

septamäkanta siebenzig; ißfiofitjxovra septuaginta. 

septamo-s der siebente; 'ißlfouog septimus 

ser^no-s leuchtend; rtth'jt'tj serenus. 

sereti er knüpft; e'tQti serit. 

serja. das band; auqn series. 

serpeti er kriecht; Iqntt serpit. 

sfalleti er wirft um; ayäMu fallit. 

sfid-es die saiten; otfidtg (Hesych.) fides 

sfingeti er prefst, drückt; tttpiyyti figit. 

sf6ngo-8 der schwamm; anöyyog fungus. 

siseti er wirft, sät; i'tjai serit. 

818 tat i er stellt; forijai sistit. 

skaivö-s link; axaiög scaevus. 

skaiv6tSt-8 linkisches wescn; axaiorijg scaevitas. 

skavejeti er merkt; xoiti (&vo-axöog) cavet. 

skidncti er trennt; axidvijai scindit (zweifelhaft). 

skrntä das gerfimpel; j-QVTt) scruta. 

skum mit; £vv cum. 

so der; b. Fem. sä die; 1) (altlat. sapsa für ipsa). Acc. 

som ihn; ov altlat. sum = eum. 
sokvö-s der saft; örtög succus. 
solkö-8 die furche; oKxog sulcus (zweifelhaft). 
sölvo-8 ganz; 6'Aoj, altlat. sollus. 
sparjeti er streut; aniiyti spargit. 
spekjeti er späht; «nccnrcra«, specit. 
splien die milz; otikijv lien. 
srofejeti er schlürft; yoifiti sorbet. 
8täti-s der stand; mäßig *statis (statim, statio). 
stämon der aufzug; itnjuiov st amen, 
staurö-s der pfähl; oravnög 'staurus (in-, re-staurare). 
stegä decke; atiyij *instega (istega). 
stegcti er deckt; oriyei tegit. 
ster der stern; äarrJQ *ster (stella = sterula). 
sterjo-s hart, fest; artytög "Sterins (davon sterilis). 
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stono-s der ton; ffrovog, altlat. tonus. 
striimant die streu; atQÜpict stramen. 
strängeti er schnürt, prefst; "dTQccyyu striugit. 
stratös ausgebreitet; aroouTug stratus. 
stdpä das werg; otvni) stupa. 
sturbäjeti er beunruhigt; atvoßäCtt turbat. 
süeti er näht; (xaa-)avu suit. 
süljä die sohle; v).ia soiea. 
sülvä das holz, der wald; t)A#; silva. 
sulvavant-s waldig; vkijug silvosus. 
super Ober; vneij super. 
supö unter; vnö sub. 
sü-s das schwein; avg sus. 
svädü-8 süfs; rjdvg suavis. 
svädütät-s die süfsigkeit; f/övTijg suavitas. 
svai wenn; ü (dor. ai) si (osk. svai, umbr. sve). 
svakurö-s der Schwiegervater; ixiigog socer. 
svapnö-s; der schlaf; imvüg sommus. 
svärak-8 die Spitzmaus; voai; sorex. 
sve sich; 'i se. 
sveks sechs; g£ sex. 

sveksäkanta sechzig; i^tjxuvra sexaginta. 
svekstö-s der sechste; ixrog sextus. 
svo-s sein; atfög suus. 
tanu-s dünn; raw-, tenuis. 
taüro-8 der stier; ravoog taurus. 
tengeti er benetzt; tiyyei tingit. 
tenjeti er spannt; ttivu tendit. 

teukti-s die benetzung; riy'^ig *tinetis (davon tinctio). 
tereti er reibt; ttiiin terit. 

teretro-m der bohrer; rigtryor taratnim (spät fiber- 
liefert), 
termon die grenze; ripftiov ternien 
tito-s geehrt; Ttmg Titus. 
tlütö-s getragen; rktjTitg latus 
tod (.las: Ti't (is-)tiul. 
trennet i er zittert; riitun tremit. 
triäkanta <lroil'si<r: TQiiixnvrn tri<;mtrt 
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tribeti er reibt; rgißu * tribit (davon tribnla, tribu 
lare). 

tri- es drei; tgüg tres. 

tritjo-s der dritte; tgitog tertius. 

trokvöjeti er dreht; rgoniu torqnei 

tu du; av tu. 

türbä die Volksmenge; tvgßrj turba 

türsi-8 der thurm; rvgaig turris. 

tvo-s dein; aög tuus. 

ümso-8 die Schulter; tofiog humems. 

üseti er brennt; avsi, t.vu urit. 

vägheti er fahrt; ö^tfra« vehit. 

vai wehe! al vai. 

valveti er hüllt ein; iXvu volvit. 

valvo-s der nagel, pfähl; r/Xog vallus. 

vano-8. der kauf; urog venus (vemimdare). 

v6 oder; ij -ve. 

v6ar der frühling; iag ver. 

vearinö-s frühlingsmafsig; iagtvog vernus. 

vespero-s der abend; tenegog vesper. 

vetos das jähr; hog vetus (vetustus bejahrt). 

vidösiet er sehe; eldeitj viderit. 

vfko-s das haus; olxog vicus. 

vlnövant-8 voll wein; olvoeig vinosus. 

viota das leben; ßiori) vita. 

vi- 8 die gewalt; ig vis. 

vis6-s das gift; log virus. 

vitalö-8 das kalb; ixaXög vitulus. 

vläro-m der zflgel; avXtjgov (Hesych.) lorum. 

vok-s die stimme; 6\p voz. 

Es ist in der that kein ganz leichtes stock, so ein 
Verzeichnis von fünftehalbhundert wortgruppen niederzu- 
schreiben, sieb dabei stets bewufst zu sein, wie viele ein- 
Wendungen gegen diese und jene gruppe gemacht werden 
können und gemacht worden sind, und doch sich aus 
rücksicht auf zeit, räum und Übersichtlichkeit alle erörte- 
rungen und begründungen versagen zu müssen; nur ein 
paar male ist mir doch in einer gewissen angst das wort 



grftcoitalisch. 373 

„zweifelhaft" aus der feder geflossen. Es ist also eben so 
klar wie bei jedem ersten anfange der art, dafs dieses ver- 
verzeielinis noch einer dreifachen thätigkeit unterliegen 
muls. 

Es mufs erstens corrigirt werden; ob statt garüi 
ein gvarüs, statt kalkt ein klakt, statt nokts ein noktis, 
statt tcot ein tioot aufzustellen ist, unterliegt erörterungen, 
die hier nicht angestellt werden können. Auch einige 
kleine widerspräche, die sich mit einer ganz organischen 
entwickclung der spräche nicht vertragen, sind weiterhin 
aufzudecken. 

Zweitens aber mufs es vermindert werden; jenes 
„zweifelhaft" läfst sich noch ohne umstände in einigen fäl- 
len hinzusetzen, in denen ich es für jetzt noch fortgelassen 
habe. 

Drittens aber ist es, falls wirklich das gräcoitalische 
gnade vor den äugen der Wissenschaft erhält, erheblich zu 
vermehren. Hier indessen stoßen wir auf zwei schran- 
ken, die selbst den eifrigsten anhänger der grätoi talischen 
hypothese verhindern werden, ein paar dutzend neue grup- 
pen mit- einem gewissen scheine von recht unserem glos- 
sare einzuverleiben, so lauge nicht unsere kenutnis der 
Sprachgeschichte auf diesem gebiete ganz erheblich ge- 
wachsen ist. 

Die erste dieser schranken besteht darin , dafs wir 
zwar oft ein griechisches und ein lateinisches wort neben- 
einander haben, die wurzelhaft und der bedeutung nach 
zusammengehören, ihrer Wortgestaltung nach aber so aus- 
einanderfallen, dafs es sehr schwer hält zu entscheiden, ob 
die griechische oder die lateinische form der gräcoitalischen 
näher komme. Ich kann mich nicht damit einverstanden 
erklären, wenn man z. b. stets die unbekleidete wurzel oder 
andrerseits wieder stets den durch zufögung eines vocals 
an den wurzelauslaut erweiterten stamm als die ältere no- 
minalform ansieht; hierin darf ebenso wenig wie sonst die 
spräche nach der Schablone beurtheilt werden (vergl. z. b. 
zeitschr. V, 366 und dagegen 384). Etwas ähnliches gilt 
bei den verben in bezug auf nasaliruug und deren mangel, 
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hinzufugung oder fortlassung eines wortbildenden demen- 
tes, benutzung oder nichtbenutzung der reduplication, ac- 
tive oder mediale gestaltung n. s. w. 

Um zu zeigen, was ich im vorigen nicht übersehn, 
wobl aber absichtlich fortgelassen und weiteren Untersu- 
chungen vorbehalten habe, füge ich hier ein Verzeichnis 
von Wortpaaren bei, die der aufstellung einer gräcoitali- 
schen form noch allerlei Schwierigkeiten in den weg legen. 

1) Nomina. Awv aevum, otXoupij adeps, fi$<av axis, 
agyiXog argilla, ä%vgov acus, ßäXavog glans, ßtxiov vicia, 
ßoßxi] pascua, yivvog hinnulus, äaqg levir, äctxgv lacrima, 
Sgoaog ros, 'iöog sedes, iXeiog glis, iXixtj salix, sXog vallis, 
enoifj upupa, kgntröv serpens, towöiög ardea, ißfii'jg vestiü, 
r/nag jecur, r/tig aurora, di]g fera (?), Ovog tus, »Vwpiji: 
lorica, ISgtig sudor, l£6g viscum, iov viola, irvg vitis, xav 
Xög caulis, xjjgög cera, xXiog gloria, xXr/ig clavis, xXirvg 
clivus, xoXvußog palumba, xoävog cornus, xvxvog ciconia, 
Xslog levis, Xu'ißt) labes, ueXivi] milium, uotrog mutuus, 
uvgutji. formica, uwXvg mollis, vi<fog nubes, vtvgov nervus, 
vtvmg nutus, vrjGßa anas, olvog vinum, uvvi unguis, ügoßog 
ervum, ögog serum, ovqov urina, ovg auris, na^vg pinguis, 
neXXig peius, ntog penis, niaog pisum, nXrj&og plebes, 
gänvg rapa rapum, goSov rosa, adXog salum, (ravXov spo- 
lium, oxvrog scutum, axwq *cerda (sucerda, muscerda), 
omv&ijg scintilla, ovxov ficus, ozaXig scala, (fXiyfta flamma, 
(pvxog fucus, xuiiotv hiems, %riv anser, %ftwv humus, yo- 
Xog fei. 

2) Verba. 'AuiXyw mulgco, duvvot munio, ävÖdvoi 
suadeo, ßiöot vivo, ßovXoitai volo, ßgiz M r 'g°) yevouai 
gusto, «<V-w soleo, tuiio vomo, ftogeto furo, idi'to sudo, 
xaXio) calo, uctöcew madeo, ueigouai mereor, fttXerdw me- 
ditor, ukvoi maneo, utguca'gtu memoro, uiayw misceo, fiv- 
xdoftai mugio, uqvvui orior, tiTJyvvfii pango, nraigo) ster- 
nuo, gijyvv/xi frango, anuiSot studeo, arögwut sterno, rig- 
aouni torreo, rgiZio strideo. 

Die zweite schranke, die der erheblichen vergröfserung 
unseres glossars gesteckt ist, liegt in der abhängigkeit der 
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römischen cultur von der griechischen, d. h. in der her- 
übernalime vieler griechischen Wörter ins lateinische. Diese 
lehnwörter, die in ihrer lateinischen form der griechischen 
viel näher stehn als die urverwandten, dürfen uns mit ih- 
rem sirenenklange nicht verlocken, gräcoitalisches material 
daraus münzen zu wollen. Ich setze deshalb hier ein Ver- 
zeichnis solcher lehnwörter her, an denen ich bei anlegung 
meines glossars mit Verachtung vorübergegangen bin, lasse 
aber dabei solche formen aus, bei denen schon ihre Ortho- 
graphie oder ihre rein technische bedeutung es überflüssig 
macht, ihre eigenschaft als lehnwörter noch ausdrücklich 
hervorzuheben : 

Adamas, amurca, asparagus, astrum, aura, balaena, 
balneum, barbarus, bracchium, bubalus, caduceus, ca- 
mera, cammarus, canistrum, cannabis, centrum, cerasus, 
concha, crapula, crepido, cupressus, dapsilis, draco, -farius 
(bifaritis etc.), forbea, glaux, gobius, groma, guberno, he- 
ros, historia, hora, lanterna, leo, leopardus, lepesta (depe- 
sta), machina, marmor, metallum, metrum, mimus, mina, 
muraena, nardus, nardinus, nauta, nummus, oestrus, onager, 
ostrum, patina, peiagus, perca, perna, pessulus, platanus, 
plectrum, poeta etc., pontus, prora, psittacus, purpura, 
saccharum, sageua, seeptrum, schola, sciurus, sistrum, sco- 
pulus, seps, smaragdus, spelunca, Stadium, statera, taenia, 
talentum, teredo, tessera, tigris, trapes, trapetum, trium- 
phus, trutina. Bison und urus möchte ich als germani- 
sche fremd Wörter anschn. 

Es war zum näheren Verständnis meines glossars noth- 
wendig diese beiden Verzeichnisse, das der disbarmoniren- 
den wortpaare und das der lehnwörter hier mitzutheilen; 
beide machen natürlich nicht im entferntesten ansprach 
auf Vollständigkeit. 

Damit wäre die erste aufgäbe nach mafsgabe der 
umstände gelöst. Die zweite besteht nun darin, aus dem 
so gewonnenen material so wie aus der sonstigen Sprach- 
geschichte zusammenzustellen, was sich für lautlehre, Wort- 
bildung und flexion des gräcoitalischcn ergiebt, kurz dem 
keime eines lexikons den einer grammatik folgen zu lassen. 
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Diese zweite aufgäbe verschiebe ich mir bis zu gelegener 
seif). 

Dresden. E. Förstemann. 



Grammatik der deutseben mundarten, von Karl Weinhold. Zweiter 
theil. Das bairische gebiet. Berlin, Dttmmler 1867. XVI und 394 ss. 

„Was ich zu jüngst in der deutschen grammatik ge- 
leistet habe und der gröfsten erweiterung allenthalben 
fähig wäre, ist nur lässig und kalt aufgenommen und von 
keinem fortgeführt worden". So klagte J. Grimm in der 
vorrede zu seiner geschiente der deutschen spräche. Karl 
Weinhold ist seit einer reihe von jähren rastlos bemüht 
dieser klage entgegenzuarbeiten und durch eine grammati- 
sche daratellung der deutschen mundarten eine fühlbare 
lficke im werke des grofsen meistere auszufüllen. Das er- 
scheinen der alemannischen grammatik hat J. Grimm noch 
erlebt. Sie war ihm in „ treuer Verehrung " gewidmet. 
Aber trotzdem und uneingedenk der eigenen klage scheint 
er sie nur »lässig und kalt" aufgenommen zu haben, denn 
eine ermunterung, das schwierige in seiner art colossale 
werk weiter zu fuhren, wird man in Grimms urtheile, das 
er in einem briefe an F. Pfeiffer**) ausgesprochen hat, 
schwerlich entdecken. Vielleicht würde es auch anders 
gelautet haben, wenn der greise meister hätte ahnen kön- 
nen, dafs sein für die „geschiehte der deutschen philolo- 
gie" so unermüdlich beflissener freund an der Donau mit 
den vertraulichen briefen so bald vor die Öffentlichkeit tre- 
ten werde. Dafs aber Weinhold trotzdem mit unausge- 
setztem eifer weiter gearbeitet und schon nach verhältnis- 
mäfsig kurzer zeit den zweiten band des werkes vorgelegt 
hat, verdient nur um so gröfsere anerkennung. Die bairi- 
sche grammatik ist „Job. Andr. Scbmeller zum gedächtnis" 

*) Da unser verehrter mitarbeiter s. 359 sich dahin ausgesprochen hat, 
(Ufa er im folgenden Grlco-Italiker entweder sei oder es simulire zu sein, 
so haben wir seine nun theil sehr bedenklichen aufsteUungen (z. b. ve'ar, 
<a<>, rer u. a.) durchweg unbeanstandet gelassen. Die red. 

**) Pfeiflers Germania XI, 256. 



